
Ortstermin am 28.07.2021 im Sportheim wegen Neubau 
 
GRin Gerstmeier war aus beruflichen Gründen entschuldigt. 
 
Außerdem waren beim Ortstermin neben dem 1. Vorstand des FSV Buchdorf, Herrn 
Martin Grebel, noch 6 weitere Vorstandschaftsmitglieder des FSV Buchdorf anwesend. 
 
Nach der Begrüßung aller Anwesenden durch Bgm. Grob übernahm der 1. Vorstand des 
FSV Buchdorf, Herr Martin Grebel, die Aufgabe, dem Gemeinderat das angedachte 
Bauprojekt des FSV vorzustellen. 
 
Zuerst stellte er anhand einer Präsentation den FSV Buchdorf vor, der Stand 31.12.2020 
 

– 538 Mitglieder zählt 
    

– aktiv in der Abteilung Fußball sind 
194 Jugendliche 
  73 Senioren 
    

– 12 Jugendmannschaften 
  3 Herrenmannschaften 
 
Nach den Ausführungen des 1. Vorstandes muss der Verein für die nächsten Jahrzehnte 
zukunftsfähig gemacht werden. Dazu wurden bisher folgende Schritte unternommen: 
 

– 2016             Zukunftsforum FSV (Priorisierung Sportheim und Hauptplatz) 
– 2016 - 2020 Diskussion um Gestaltung und Finanzierung des Projekts 
– 2020             Einrichtung Bauausschuss – grobe Kostenermittlung 
– 2020             Antragstellung Bundesförderung 
– 2020             Information des Gemeinderates über den Bundesförderantrag 
– 2021             Zusage der Förderung vom Bund 

 
Die zugesagte Förderung des Bundes beträgt bis zu 669.000,-- €, wobei das Projekt 
innerhalb 5 Jahren, also bis zum Jahr 2026 umgesetzt werden muss. 
 
Voraussetzung hierfür ist, dass folgende Grundanforderungen des Bundes erfüllt werden: 
 

– Klimaziele des Bundes müssen unterstützt werden (z. B. eigener Strom über 
Photovoltaik; keine Ölheizung etc.) 

– Barrierefreiheit 
– überregionale Sichtbarkeit 
– Begegnungsstätte für Jung und Alt 

 
Herr Grebel erwähnte dabei auch, dass das alte Spielfeld weder der DIN-Norm noch dem 
heutigen Standard entspricht, wegen 
 

– ständiger, natürlicher Setzungen 
– kein Normmaß 
– kein Sportplatzrasen 
– Unfallgefahr für Zuschauer durch Straßennähe 

 
und deshalb ein Ersatzneubau eines Rasenspielfeldes angestrebt wird. Dessen Kosten 



belaufen sich nach den neuesten Schätzungen auf ca. 397.000,-- € brutto. Der dafür 
notwendige Grunderwerb von ca. 12.000 m² bis 15.000 m² wurde hierbei noch nicht 
berücksichtigt. 
 
Für das bestehende Sportheim wird ebenfalls ein Neubau angestrebt, da dieses nur mit 
hohem Kostenaufwand saniert werden kann, da nicht nur der Kanal, sondern auch das 
Dach, die Außenhülle und die Fenster sanierungsbedürftig sind. 
 
Der neue Entwurf für das Sportheim - der noch nicht die Endfassung ist - sieht ein 
Gebäude mit einer Länge von nur noch ca. 45 m vor, da größere Veranstaltungen im 
Bürgersaal stattfinden sollen. Das neue Gebäude hat nur eine Ebene und soll ohne Keller 
gebaut werden. 
 
Die Gesamtkosten der angedachten Maßnahme (Abriss und Neubau Sportheim 
sowie Neubau Rasenspielfeld) belaufen sich laut diesen Schätzungen auf insgesamt 
1.915.000,-- €. 
 
Diese Kosten sollen wie folgt aufgeteilt werden 
 

– FSV Buchdorf                       320.000,-- €    (teilweise als Darlehen) 
– BLSV                                    255.000,-- €    (Förderung) 
– Gemeinde Buchdorf            737.000,-- €   (55 % der förderfähigen Kosten) 
– Bund                                    603.000,-- €   (45 % der förderfähigen Kosten) 

 
Der Zeitplan für die Umsetzung des angedachten Projekts ist wie folgt vorgesehen: 
 

– 2022 - 2023      Bau des neuen Sportheims 
– 2024                 Bau neuer Sportplatz 
– 2025                 Sanierung jetziger Hauptplatz 
– 2025                 Gestaltung Außenanlage 

 
Im Anschluss an die Präsentation drehte sich die Diskussion vor allem um den vom FSV 
gewünschten neuen Sportplatz. Verschiedene Gremiumsmitglieder ließen durchblicken, 
dass das vorgestellte Projekt nicht dem finanziellen Rahmen der Gemeinde entspricht. Es 
wurden verschiedene Vorschläge diskutiert, wie das Problem mit der Sicherheit der 
Zuschauer wegen der Straßennähe gelöst werden könne. 
 
Dazu machte GRin Fischer den Vorschlag, das neue Vereinsgebäude im Süden des 
Sportplatzes zu bauen und den Sportplatz Richtung Norden zu verlegen. 
 
Herr Grebel plädierte jedoch immer für die vom FSV ausgearbeitete Variante, nach der 
das neue Vereinsheim ebenso wie das alte Spielfeld am bisherigen Standort verbleiben 
und zusätzlich ein neuer Platz hinter dem Sportheim entstehen sollte. 
 
GRin Haunstetter stellte deshalb fest, dass es für sie keinen Sinn macht, wenn ein neuer 
Platz geplant wird, ohne dass der dafür notwendige Grund im Besitz der Gemeinde ist. 
 
Deshalb verständigten sich die Anwesenden darauf, erst die Grundstücksfrage zu klären 
bzw. durch baldigen Gemeinderatsbeschluss ein Bodengutachten für den bisherigen 
Sportplatz in Auftrag zu geben, um die Sanierung des bestehenden Platzes vorrangig 
planen zu können. 


